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Schaffung der für die Kriegsführung benöthigten Geldmittel. Man sieht vor: 
Kriegssteuern, Beschneidung aller beschneidbaren Staatsauslagen und Kriegsan­
leihen.

Die Ersteren sollen bestehen in einer Erhöhung der Grundsteuer, Einkom­
men-, Geschäfts-, Reisschnaps-, Saucensteuer etc. Erhöhung der Konsumsteu­
ern auf Seidenfabrikate, Wollfabrikate, Petroleum etc. Die Verkaufspreise der 
Tabake durch das Monopolamt, sowie die Stempelsteuern sollen erhöht werden.

Dies, gemeinsam mit dem Fallenlassen der budgetirten Eisenbahn- und ande­
ren Regierungsbauten, soll eine neue Jahreseinnahme von ca. 58000000 Yen 
(1 Yen = Fr. 2.60) werden.

Die erste Kriegsanleihe von 100000000 Yen ist im Lande selbst mehr als 
doppelt überzeichnet worden.

Für die Schweizerkolonie in Japan sind zu Befürchtungen irgend welcher Art 
zur Zeit absolut keine Gründe vorhanden. Es ist jedoch die Möglichkeit nicht 
ausgeschlossen, dass irgend etwas Unvorhergesehenes sich biete, und ich wäre 
dankbar, wenn Sie mir mittheilen möchten, ob ich mich in dringendem Falle an 
den K. deutschen Gesandten halten soll1.

Es ist äusserst schwierig in jetziger Zeit die Behörden für nichtkriegerische 
Angelegenheiten zu interessiren. Ich habe durch den Boykott der Firma Pollak, 
welcher immer noch nicht beigelegt ist, und in diversen ändern dringenden 
Sachen sehr viel Unangenehmes. Über den Fall Pollak werde ich in Bälde 
eingehend rapportiren.

Mit gleichem Schiffe gestatte ich mir, Ihnen eine Rolle Kriegsbilder zu 
übersenden.

1. A m  15. April 1904 gab das Politische Departement seine Zustimmung zu diesem Vorschlag 
(E  2001 (A), Archiv-Nr. 648).
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Der italienische Aussenminister, T. Tittoni, 
an den schweizerischen Gesandten in Rom, J. B. Pioda

N  Roma, 21 marzo 1904

Par votre note du 5 de ce mois, vous avez bien voulu, conformément à vos 
instructions, m’annoncer que le Gouvernement de la Confédération vient de 
dénoncer, à la Compagnie du Gothard, le rachat du réseau de ses lignes. Vous 
avez ajouté que le Gouvernement suisse accepte, comme allant de soi, le 
transfert plein et entier, à la Confédération, de toutes les obligations incombant à 
la Compagnie.

En vous donnant acte, et en vous remerciant de cette communication, je vous 
saurai gré de porter à la connaissance de qui de droit que le Gouvernement royal 
formule, pour sa part, dans cette occasion, ses plus amples réserves pour la 
sauvegarde de tous les droits qui lui sont garantis, en sa qualité d’Etat subven­
tionnant de la ligne du Gothard, par les accords stipulés à cet effet.
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